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NliUcheimd italienischeAngrisse abgeschlagen
Qualität und Zahl.

: Won unserem militärischen 6-. R.-D?itarbeiter.
Die Geschichte des Weltkrieges wird eines ihrer wich¬

tigsten Kapitel über die gewonnenen Erfahrungen mit
.Sieg der Qualität über erdrückende Mehrzahl" beim Bier¬
runde, bezw. dem Bierverbande überschreiben müssen und
Belege dafür fast auf jedem Blatte geben können. Laut
haben es unsere Gegner beim Kriegsbeginn in die Welt
hinausposaunt, durch die Umklammerung ihrer mindestens
fünffach überlegenen Massen würden sic uns erdrücken.
Weder Erdrückungs- noch Zermürbungskrieg , noch Aus¬
hungerung ist ihnen gelungen, ihre Kräfte aber bröckelx
sichtbar ab, ihre Qualität ist gesunken und sinkt weiter.
Bann unsere Feinde sich„bereitsinden werden, das Schei¬
tern ihrer ' kriegerischen Unternehmungen anzuerkennen ",
wissen wir heute noch nicht. Das aber wissen wir , daß
unsere qualitativ ans der früheren Höhe erhaltenen Bcr-
hände heute der auch qualitativ gesunkene Bierverband
nicht mehr mit der erdrückend drohenden Zahl gegenüber¬
stehen kann.

WohT hören wir soeben aus London, wo man wieder
einmal, wie schon so oft, mit Zahlen jongliert , die nicht
erreicht werden, daß der Voranschlag für die Armee mit
I Millionen rechne; wir wissen aber auch, daß von den
8 Millionen, die der letzte Voranschlag ansetzte, selbst alle
Kriegsschauplätze,- wo Briten fechten, zusammengerechnet,
bisher nicht mehr als 1,4 Millionen ins Feld gezogen und
600 000 Mann verloren sind. Wir wissen auch, daß man,
nach dem Ertrage der Zwangsdienstzeit, selbst im günstig¬
sten Falle nicht in der Lage sein wird, die heutigen im
Felde stehenden Kräfte das ganze Jahr hindurch vollzählig
zu erhalten und der Zuwachs um eine runde Million muß
«ns daher erst durch die Praxis nachgewiesen werden, wenn
wir an ihn glauben sollen.

Daß die Qualität der Kitcheuer-Formatjonen schon
hinter derjenigen des Expeditionskorps zurückstand, ist
erwiesen, daß die der Derby-Verbände geringer sein muß,
als die der Kitchenerschen, ist nur eine natürliche und un¬
abweisbare Folge der minderwertigeren Führer und des
noch weniger brauchbar gewordenen Ausbildungspersonals,
sowie der durch Bedarf an Nachschub verkürzten Schulnngs-
zeit. Ans der letzten großen Offensive der Briten in
Flandern, bezw. dem Artois , wissen wir, daß sie trotz acht-
zehnfacher Uebcrlegenheit ihr Ziel nicht zu erreichen ver¬
mochten. Das spricht doch für „Q u a l i t ä t s kä m p f e".
Nachdem schon am 18. Februar die „Nation" die bittere
Enttäuschung Frankreichs über den unerwartet niedrigen
Ertrag des britischen Zwangsöienstes durch den Hinweis
darauf zum .Ausdruck gebracht hatte, daß, während Frank¬
reich 700 000 Tote und 800 000 Krüppel habe gegen 130 000
Tote und ebensoviel Krüppel in England , nachdem uns
ferner vorher schon „New Statesman " berichtet hatte, die
GesamtverlusteFrankreichs beliefen sich ans 2,7 Millionen,
darunter 600 000 Tote, hat der Kriegsminister Gallieni in
einer geheimen Sitzung des Armeeausschussesden Gesamt¬
umfang der französischen Verluste bis zum 1. März 1916
auf 2,5 Millionen angegeben, 800 000 Tote, 1,4 Millionen
Verwundete, darunter 400 000 schwer, 300 000 Vermißte.
Bir halten diese Zahl nicht einmal für die gesamte Einbuße
erschöpfend, da die Kranken und an Krankheit Gestorbenen,
wie die auch nicht festgestellten Vermißten in ihnen nicht
enthalten sind. Wir glauben auch nicht, daß die von
Gallieni angegebene Zahl an Verwundeten zutrifft , da —-
wir verweisen auf die 800 000 Krüppel der „Nation — ja
laust weit über die Hälfte der von Gallieni angegebenen
Verwundeten nicht mehr selddienstfähig geworden — eine
3anz unglaubliche Berhältniszahl . Bei uns sind nur
lü.g Proz . der Verwundeten als nicht mehr ins Feld ruck-
fthrend zu rechnen. Französische Blätter haben uns in den
letzten Monaten des vorigen Jahres gesagt, daß rund 75
der französischen Verwundeten nicht mehr selddienniahig
würden, fast viermal so viel als bei uns . s, anach mußte
bei 800 000 Krüppeln der „Nation" die Gesamtzahl der
Verwundeten 2 Millionen ausmachen. Nehmen wir aber
^allienis Verwnndetenziffcr einmal als richtig an. 10
würden. 1,4 Millionen dividiert durch -5. al,o obOOOO
Krüppel geworden sein. Die Gesamtzahl der schon am
■März dauernd, bezw. für die Dauer des Krieges .lus-

lallenden würde daher 800 000 + 660 000 -4- 300 000 ==
1660 000 Köpfe lohne die an Krankheiten Gestorbenen und
d>e nicht festzustellcndenVermißten) betragen haben. Ein
Zwanzigstel der gesamten männlichen B^volkernng Frant.
ic'-hs lag also damals schon ans den Schlachnetdeni Se-
«rabcn. Haben Gallienis Zahlen im Rrmeeausjchuß säwn
"uen niederschmetternden Eindruck gemacht, 10 _ . ^
Folge ihres weiteren Bekanntwerdeus n,Frai,kie >ck> ionm
"was anderes sein, als - Verzweiflung.
k°nd non acht normalen Rokrutenkontmgenten, ohne
prozentuale Abzüge, wäre mit den obengenannten KM-rn
ber Wehrkraft Frankreichs schon heute..verloren. - kt'M-
§"r«md seine Reserve umfassen planmäßig nler
^rgänge . Oualitttskämpfe, die wahrlich lau genug . u
^seren Gunsten sprechen, erleben wir letzt eben

erdun. *

Einen in der Kriegsgeschichte ewig ^ '' kbaren scklagen-
Beweis für die Ueherlegenheit der Qualität über viet

fache Mehrzahl erleben wir auch auf dem italienisch-
österreichischen  Schauplatz , wo Italien von seiner
beim Kriegsbeginn rund 1,8 Millionen aufweisenden ge¬
schulten Wehrkraft bis zur vierten Jsonzoschlacht 600 000
Mann verloren hat, das heißt mehr, als der Gesamtumfang
der ihm gegenüberstehenden Oesterreicher überhaupt auf¬
weist.

*

Die Berichte des Generalstabes unserer. Verbündeten
an der Donau und das Kriegspressequartier, wie unsere
Oberste Heeresleitung , haben wiederholt Beweise für die
zweifellos gesunkene Qualität der russischen  Feld¬
truppen gegeben. Ein Wunder ist diese Erscheinung auch
nicht, denn ziffermäßig läßt sich Nachweisen, daß bis zum
30. Dezember 1918 — also ohne die Lücken, welche die
Nenjahrsschlacht und ihre Folgeerscheinungen gerissen — die
Russen an bleibenden Ausfällen nicht weniger als 8,4 Mil¬
lionen erlitten hatten, den Bestand von 12 Rekrutenkontin¬
genten in der Höhe, wie sic 1913 bestanden, nicht einmal
nach prozentualen Abzügen, also 23 vom Hundert der 18
Jahrgänge , die das Heer erster Linie beim Kriegsbeginn
zufammensetzten. Rach „Dagens Nyheter" vom 4. März
beträgt die amtliche, aber nicht bekannt gegebene Ziffer der
vom 1. Januar bis 31. Dezember v. I . gefallenen russischen
Mannschaften 1942 610, die der seit dKn Kriegsbeginn bis
dahin gefallenen Offiziere 125 086. Legt man das von unse¬
rer obersten Heeresleitung angenommene Êrfahrungsver-
hältnis von 1:4 zur Errechnung der Verwundeten zugrunde,
so hat das russische Heer vom 1. Januar bis 31. Dezember
vorigen Jahres rund 7370 940 Verwundete gehabt, vom
Kriegsbeginn bis dahin rund 501 000 verwundete Offiziere.
Für russische Sanitütsverhältniffc rechnet 'man mehr als
günstig, wenn man annimmt, daß 3 Fünftel der Verwun¬
deten wieder felddienstfähig werden, 2 Fünftel — qleich
rund 1474 000 — Krüppel geworden sind. Der bleibende
Abgang des russischen Heeres an Toten und .Krüppeln be¬
trägt also für das Jahr 1915 über 3,3 Millionen . Dazu die
gefangenen Russen, derer, Gesamtzisser iy Deutschland
Ende vorigen Jahres rund 1,1, in Oesterreich über 0,4 Mil¬
lionen , zusammen über 1,8 Millionen , aufwies . Bleibt der
Ausfall für 1915 zusammen also rund 4,8 Millionen Mann¬
schaften und vom Kriegsbeginn bis zum 31. Dezember v. I.
rund 225 000 Offiziere. Dazu kamen die Abgänge an Toten
und Krüppeln von 1914. Am 6. Januar v. I . gab „Matin ",
dem man doch Vorliebe für die Mittcmächte nicht nachsagen
kann, die Zahl der von den Russen seit dem Kriegsbeginn
bis 2. Dezember 1914 verlorenen Toten und verwundeten
Mannschaften — also ohne die bei unserer Verfolgung in
Polen sowie den Kämpfen in Galizien und den Karpathen
im Dezember 1914 erlittene Einbuße — auf 1650 000 an.
Wenden wir wieder das Erfahrungsverhältnis an , so fin-
dcu wir für 1914 zum mindesten 350 000 Tote , 1300 000
Verwundete und von dielen 260 000 Krüppel gewordene
russische Mannschaften. Bleibende Ausfälle an Toten und
Verwundeten im Jahre 1914 alio 610 000 Mann , mit de»
obigen bleibenden zusammen rund über 3,4 Millionen.
Das sind Zahlen, die für sich selbst reden und fernere Er¬
drückungsversucheunserer Gegner als Mopkcn erscheinen
lassen.

Amts. öfterr.-unqar. Tagerbericht.
Wien, 13. März . (Wolss-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

An der bcssarabifchen Front und au dem
Dnjestr  wurden rnssische Vorstöße abgemi -e-
sc u. Sonst keine besonderen Ereignisic.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Tic erhöhte Tätigkeit der italienischen

Artillerie  dehnte sich ans die ganze Jsonzo-
front aus.  Nachmittags wnrde ein feindlcher Angriff
auf Selz abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcnerakstabes.
v. Höser,  Fcldmarschallcntnant.

Russischer Vorstotzversuch auf Bagdad.
Petersburg , 13. März . lNichtamtl. Wolff-Tcl .i

Dem amtlichen rnssijchen Bericht vom 12 .März ist zu
entnehmen: „Wir besetzte» in der Richtung ans Bagdad die
Stadt Ker i n d in Persien, 299 Kilometer nordöstlich
Bagdad."

Tic Angabe „Richtung aus Bagdad" läßt vermuteü , daß
die Russen beabsichtigen, ihren englischen Bundesgenossen
in Mesopotamien zu Hilfe kommen wollen. Wie stark
die russischen Truppen sind, ist unbekannt . Je stärker, um
io schwieriger der Bormarich in den unwirtlichen Gegen¬
den Arabiens.

Portugals Absichten.
Bern,  18. März . (Tel . Zens. Frfrt .s

Der bisherige portugiesische Gesandte in Berlin , Paes,
und der portugiesischeGesandte in Bern , Santos Ban¬
de  i r a, gewährten einem Mitarbeiter des „Berner Tage¬
blattes" eine Unterredung . Paes,  der gestern früh nach
Paris weitergereist ist, erklärte : Der Abschied von Berlin
ist sehr korrekt, sa fast kordial verlaufen . Er habe Deutsch¬
land immer sehr verehrt und sei von den Ereignissen sehr
erschüttert.

Bandeira  erklärte , von einer Neutralitätsverletz-
ung Portugals könne schon deshalb keine Rede sein, weil
Portugal von Anfang an erklärt habe , nicht
neutral sein zu wollen.  Portugal wisse genau, baß
es durch den Krieg mit Deutschland nichts gewinnen könne.
Deutschland glaube vielleicht, die portugiesischen Kolonien
als Tauschobjekt bei den Friedensverhandlungen benutzen
zu können. Portugal werde England 100 900
Mann Infanterie und einige Batterie nzur
Verfügung stellen.  Ueber die Verwendung dieser
Truppen werde der gegenwärtige Kriegsrat in Paris ent¬
scheiden, an dem Paes leilnehme. Mit Spanien  siebe
Portugal ans freundschaftlichem Fuße . (Frs . Zig.)

Gerettete deutsche Schiffsmannschaften aus
Lissabon.

Hamburg,  13. März . iEig . Tel . Zens. Bln .s
Tic oldenburgisch-portugiestsche Dampfschiffreederei teilt

folgendes mit : Nach einem bei uns soeben cingeganzenen
Telegramm aus Madrid sind die Mannschaften unserer in
Lissabon geraubten Schiffe wohlbehalten in Cadir ange-
kommen und auf unseren dort liegenden Dampfern untez»
gebracht worden.

vothas Herzenswunsch.
London,  13 . März . lPrivat -Tel . Zens. Bln .s

Der 'Mitarbeiter der „Times " in Kapstadt hatte eine
Unterredung mit General Botha über die Möglichkeit eines
Besuches in England zwecks Besprechung zwischen der
Regierung und dem Minister der Kolonien . Botha sagte,
daß er jetzt, wo das Unionsparalment tage und General
Tmuts im Felde stehe, nicht daran denken könne, ein be¬
stimmtes Datum für seine Abreise aus Afrika angebeu zu
können. Er sei der Ansicht, daß die volle Aufmerksamkeit
augenblicklich auf eine vernichtende Niederlage der Leut-
scheu gerichtet ist. _

Die Heldentaten der„Möwe".
New - Ssork,  13 . März . sNichtawtl. Wolff-Tel.)

Bon dem Vertreter des Wölfischen Bureaus : Die. ge.
sowie Presse widmet den Heldentaten oer „Möwe" aus¬
führliche Leitartikel, in denen sie ihre uneingeschränkte
Anerkennung und Bewunderung aussprichi. Alle Blätter
stimmen darin überein, daß die „Möwe " die bisher
höchstc Tat des Krieges  ausgeführt habe. — Die
Zeitung „Indianapolis Star " sagt: Alle Seegeschichten sind
durch den deutschen Streifzug ttbertroffen worden. —
„Saint Louis Republic" spricht von dem „unsterblichen
Ruhm", den sich die „Möwe" erworben habe- — „Cleveland
Plein Dealer" erklärt, die „Möwe" habe scheinbar Unmög¬
liches gclcistci. — Einige Blätter fragen ironisch, wo die
britische Blockadeflvttc gewesen sei.

Rller guten Dinge sind Drei!
Rotterdam,  13 . März . sEig. Tel . Zens. Bln .s

Ter nach der Meldung der englischen Admiralität ge¬
sunkene Hilfskreuzer „Fauvette " lief in der Nähe von Hüll
aus eine Mine. Es ist jetzt das dritte als Hilfskreuzer
armierte Schiss derselben Gesellschaft, das unterging.

Die deutsche Denkschrift.
W a sh i n g t 0 n, 13. Marz . sNichtamtl. Wolss-T.el.1

Bon dem Vertreter des Wölfischen Bureaus wird be¬
stätigt, daß die Vereinigten Staaten England um eine Ab¬
schrift der vertraulichen Auweisungeu au die Kapitäne der
briifchen Handelsschifte ersucht haben. Wie verlautet , ist
dieses Ersuchen durch deü britischen Botschafter übermittell
worden. Dies iß der erste Schritt , den die Bereinigten
Staaten unternehmen, seitdem die amtlichen Regierungs¬
kreise begonnen haben, die vervollständigte deutsche Denk»
schrift zu studieren.

k



Haag , 13. März . (Eig . Tel . Zens . Bln .)
Die „Times " schreibt : Sir Robert Lowry wird künftig

den Befehl über die gesamte Flotte um und bei Schottland
und den nördlichen Teil der Nordsee haben , während das
weitere Kommando der Flotte in englischen Gewässern
unter dem Befehl der anderen Admirale in Portsmouth,
Plymouth und Nore steht und die Flotte bei Irland nur
einen Vizeadmiral im Hafen von Queenstown als Befehls-
habe.r hat«

Haag,  13 . März . lEig . Tel . Zens . Bln .)
Die britische Regierung hat allen nicht britischen oder

alliierten Schiffen verboten , in den Gewässern um die
Shetlandsinseln , in den Häfen oder an der Küste davor zu
ankern , es sei denn , daß sie zu Untersuchungen oder anderen
Zwecken von einem britischen Kriegsschiff dahin begleitet
oder dahin geschickt wurden.

Erdbeben in Italien.
Bern,  13 . März . (Nichtamtl . Wolff -TelZ

Mailänder Blätter melden : Gestern wurde in den Ge¬
genden von Venedig , Florenz , Ancona und Treviso ein
2 Sekunden dauernder leichter Erdstoß verspürt.

Friedenspropaganda an engl. ,
Haag,  13 . März . (Priva

Gegen die beiden Universitäten Oz
macht die „Morning Post " wegen der dg
chistischen Bestrebungen einen scharfer
sondere Cambridge sei von den Univerß
der dort lebhaft betriebenen Propagaiss
angegriffen worden . /

Universitäten.
|cl. Zens . Bln .)

und Cambridge
bestehenden kate¬
lusfall . Jnsbe-
kbehvrden wegen
für den Frieden

Kleine Unegrnachrichten.
Graf Dohnas Dank an den Franen -Flottenbund . Auf

das Begrützungstelegramm und die Spende des Flotten¬
bundes Deutscher Frauen an den Kommandanten der
„Möwe " ist folgendes Danktelegramm eingegangen : „Für
den Willkommengrutz und die hochherzige Gabe meinen
herzlichen Dank im Namen der ganzen Besatzung . Graf
Dohna , Kommandant der „Möwe "."

Russische „Kunstsammler ". „Kurier Kodzienny " mel¬
det . daß sich im Staatsmuseum in Kiew 19 äußerst wertvolle
Bilder befinden , welche während des russischen Einfalles in
Galizien aus einem dortigen Schloß geraubt wurden.
Nach den Mitteilungen des russischen Blattes sollen sich
unter diesen Gemälden ein Bild von Jordaens und eine
„Madonna mit Kind " von Murillo befinden.

verschiedenen Rollen durch. Nach der Wirkung und dem all.
gemeinen Beifall zu schließen , dürste das kleine Lustspiel _
vielleicht in einen Einakter -Abend cingereiht — als bühnm-
fähig anzusehen sein . Am Schluß des Abends zeigte jei
Vorsitzende der Literarischen Gesellschaft , Rechtsanwalt
von Jbell,  wieder seine meisterhafte Beherrschung j er
Mundarten in einem nassauischen Scherzgedicht von F^ n
v. Konarski und erntete den besonderen Beifall der
durch den gelungenen Bortra seiner köstlichen Satire vv»
Rudolf P r e s b e r.

Gegen die törichten Modeanswüchse . Der stellvertie-
tende kommandierende General des 3. bayerischen Armee¬
korps , General der Kavallerie Freiherr von Könitz ;»
Nürnberg , wandte sich in einem Erlaß gegen die falten¬
reichen Röcke und hohen Stiefel der Frauen . Er bezeichnet
sie als Modetorheit , Stofs - und Lederverschwenüung und
erwartet von dem vaterländischen Sinn der Frauenwelt
daß sie, dem Ernst der Zeit entsprechend , zur schlichten
Kleidung zurückkehren.

Um Liebesgaben für Bnlgarie « bittet das Kgl . Bulga¬
rische General -Konsulat in Berlin . Rungestr . 22—24, mal.
ches alle Förmlichkeiten und Kosten der Weiterbeförderung
von Berlin nach Bulgarien auf sich nimmt. Die Name»

kurze poMche Naschten.
Badischer Minister Eisenlohr 1°.

Emsiger Heiratsbetrieb in England.
Amsterdam,  13 . März . (Privat -Tel . Zens . Bln .)

Die Wehrpflicht der Unverheirateten in England hat in
den letzten Monaten den Heiratstriev so gefördert , daß sich
die Gesamtziffer der Eheschließungen des Jahres um
8,90 Proz . gehoben hat.

In vorvergangener Nacht ist der frühere - Minister des
Innern Dr . August Eisenlohr im Alter von 83 Jahren in
Karlsruhe gestorben . Dr . Eisenlohr war seit 1890 Minister
des Innern und trat 1910 in den Ruhestand.

Zladtnachrchten.
Wiesbaden , 14. März.

John Redmond, der Geschästrirländer.
London,  13 . März . (Nichtamtl . Wolff - Tel .)

Eine irische Abordnung , die große Geschäftsinteressen

fH Kriegsereigniffe vor einem Zähre. M

vertritt , erschien unter Führung von John Redmond bei
Lloyd George im Munitionsministerium , um einen größe¬
ren Anteil bei der Munitionserzeugung zu fordern . Lloyd
George sagte , er sei bestrebt , die Reserven Irlands aus¬
zunutzen . Irland habe bereits mehr als den ihm zukom¬
menden Anteil an Maschinen erhalten . Er hoffe , daß es
ihm in drei Monaten möglich sein werde , weitere Maschinen
zu liefern . Er wolle , er hätte die Sicherheit,
daß der Krieg im Juni oder Juli vorüber
wäre,  er sei aber nicht optimistisch genug , um
dies zu hoffen  und wünsche , die Gelegenheit , welche
die Munitionserzeugung biete , auszunutzen , um Irlands
Industrie zu entwickeln.

Serbentransporle nach Saloniki.
Athen,  10 . März . (Bersp . eingetr . Zens . Frfrt .)

Die Beförderung der ersten Abteilung der neuformier¬
ten serbischen Truppen von Korfu nach Saloniki hat be¬
gonnen . Am 8. März passierte ein großes französisches
Transportschiff mit 3890 serbischen Truppen Patras und
den Kanal von Korinth . Französische Offiziere beschäftigen
sich in Galatzin auf Chalkidike mit den Vorbereitungen zur
Unterbringung der erwarteten Serben . Die Bildung be¬
sonderer serbischer Bataillone als Alpensägerbataillone
scheint beabsichtigt . Sie sollen mit Gebirgsgeschützen aus¬
gerüstet werden , deren Ausschiffung in Korfu bereits be¬
gonnen hat . Die Serben werden dort schon in der Be¬
dienung dieser Geschütze eingeüvt , an denen die Verbün¬
deten in Mazedonien einen auffallenden Mangel haben.
Die Entente hofft , daß die Neubildung und die Formierung
der Serben und ihre Beförderung nach Mazedonien bis
Mitte April möglich sein werde . (Frf . Ztg .)

14. März.
Neuve Chapelle . fünfter Tag . — Untergang der „Dresden ".

Der fünfte und letzte Tag der Schlacht bei Neuve Cha¬
pelle ließ diesen Ort in den Händen der Engländer ; das
war aber auch der ganze Erfolg des geplanten großen
Durchbruches , der dem ganzen Kriege eine neue Wendung
geben sollte . Und dieses armselige Resultat hatten die
Engländer mit dem Verlust von 12 000 Mann bezahlt,
während die deutschen Verluste , obschon man unter un¬
günstigsten Bedingungen kämpfen mußte , noch nicht die
Hälfte betrugen . — Einen See -Erfolg , wennschon unter
eigenartigen und keinesfalls sonderlich ehrenvollen Um¬
ständen hatten die Engländer mit dem Untergang des
deutschen Kreuzers „Dresden ". Am genannten Tage lag der
Kreuzer in der Bucht der chilenischen Jniel Juan
Fernande - , als drei englische Kreuzer trotz des Hinweises,
daß man im neuralen Gebiet sei . die Beschießung be¬
gannen . Die „Dresden " wehrte sich tapfer , als ihr aber
keine Rettung mehr winkte , wurde das Schiff gesprengt
und versank mit wehender Flagge , während die Besatzung
drei Hurras auf den deutschen Kaiser ausbrachte . (Es war
ein ehrenhafter Untergang und als solcher auch von den
Chilenen angesehen , welche die Besatzung retteten und
ganz offen den englischen Neutralitätsbruch verurteilten .)
— Im Osten wurde am Uzsokerpaß und Oportal heiß
gekämpft ; an beiden Stellen rückten die Russen mit großen
Verstärkungen an , so daß sie zuerst einige österreichische
Stellungen gewannen , aus denen sie dann durch heftige
österreichische Gegenangriffe vertrieben wurden.

„„„ wu,, , , . . Die Name»
der Spende : werden in Bulgarien veröffentlicht . Auch Jen
deutschen Truppen in Bulgarien sollen die Gaben zugute
kommen . Als besonders erwünscht seien u . a. angeführt:
Fischkonserven , größere Taschentücher , Hosenträger , Zahn,
bürsten , Taschenspiegel , Taschenmesser , Ltchte, Taichenlav.
pen (elektrische ) und Ersatzbatterien , einfache Spiele für
Lazarette , Mundharmonikas , Tabak und Pfeifen , Zigarre »,
Zigaretten.

Unsere Kriegspferde . Wenn die Kriegspferde als un¬
sere Kriegskameraden bezeichnet werden , ckut man recht.
Heute wissen wir es bereits , was die Pferde unserer Heere
leisten , daß sie mit der allerletzten Kraftanspannung bei
kargem Futter und hartem Wetter ihr letztes hergeben.
Tausende stehen krank , verwundet oder von übergroßen
Anstrengungen ermattet auf den Kriegsschauplätzen in
Pferöelazaretten . Decken , Heil - und Pflegemittel müssen
angeschafft werden . Auch auf diesem Gebiete ist die Hee¬
resleitung mit auf die freiwillige Liebestätigkeit angewie¬
sen , wie zahlreiche Zuschriften aus dem Felde erweisen.
So wurde es denn auch vom allgemeinen Kriegs -Departe¬
ment des Kriegsministeriums in Berlin mit besonderem
Dank begrüßt , als die deutsche Sportzeitung „Sankt Ge-
org " sich entschloß , eine Liebesgabensammelstelle
für die Kriegspferde  einzurichten . Zahlreiche Spen¬
den sind bereits eingegangen , aber der Bedarf ist so ringe-

«mein groß , daß die Spenden noch vervielfacht werden müs.
sen , um einigermaßen wirksam das begonnene Werk fort*
setzen zu können . Liebesgaben und Geldspenden sind zu
richten an die deutsche Sportzeitung „Sankt Georg ", Abteft
lung : Liebesgaben für Kriegspferde . Berlin W. 35,
Genthinerstr.  15 . In der Zeitschrift „Sankt Georg"
wird über jede Einsendung öffentlich quittiert werden , je¬
dem Einsender wird das Heft , welches die öffentliche Ouift
tung enthält , kostenlos zugestellt.

Die parlamentarische Lage in Italien.
Bern-  13 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Der „Corriere della Sera " meldet aus Rom : Bei der
jüngsten Parteiversammlung der Reformsozialisten gab
Biffolati die förmliche Erklärung ab, daß er seiner Gruppe
völlige Bewegungsfreiheit lasse, selbst aber unter Berück¬
sichtigung der Gesamtlage nicht gegen die Regierung
stimmen könne . _

Daß die gemeinschaftlichen Gesellschaftsabende des
Deutsche « Schriftstellerverbandes und der Literarischen Ge¬
sellschaft sich im Lause dieses Winters gut eingeführt haben,
bewies der anregende Verlauf des Unterhaltungsabends,
der am 9. März im Kurhaus stattfand . Nach einleitenden,
warmen Worten und zeitgemäßen poetischen Betrachtungen
von I . Chr . Glücklich  folgten Vorträge zart lyrischer
Gedichte von Marie Sauer,  feinpointierter Darbie¬
tungen von Jda Schneider  und neuer , gehaltvoller
Dichtungen von Minna von Konarski,  gesprochen
von Frl . H. G r v t h u s . Ferner unterzog sich Frl . Grothus
auch der dankenswerten Ausgabe , gemeinschaftlich mit dem
Verfasser , Dr . E . von Herwarth -Bittenfeld  dessen
amüsantes Scherzspiel „Völkerrechtsbruch " zum Vortrag zu
bringen . In lebendiger , das Interesse der Zuhörer bis zum
Schluß fesselnder Weise führten die beiden Vorlesenden die

Von den Kriegsopfer » des Auslandes . Es ist bekannt,
daß nach Ausbruch des Krieges wohl alle wehrfähigen deut¬
schen Männer im Auslande den Wunsch hegten , zur Ver¬
teidigung des Vaterlandes in die Heimat zu eilen . Aber
nur verhältnismäßig wenigen dürfte dies gelungen sei«,
denn die meisten , die den Versuch wagten , von Uebersee die
Heimat zu erreichen , wurden von den Feinden von de»
Schiffen heruntergeholt und in die Gefangenenläger ge¬
bracht . Immerhin ist es für manchen Deutschen , der cm
europäischen Auslande lebte , möglich gewesen , auf dem
Landwege den deutschen Boden zu gewinnen . Das bewcut
auch die Tatsache , daß der Kaufmännische .Verein von 18a8
in Hamburg festgestellt hat , daß bereits 82 seiner Mrtgjre-
der , die vor Ausbruch des Krieges im Auslande lebten , de»
Heldentod für das Vaterland gefunden haben . Aus de»
Mitteilungen desselben Vereins läßt sich auch ein erfreu¬
liches Bild von der Kriegshilfe der Berufsangehörrgen im
Auslande für die Familien der einberufenen Krieger ge¬
winnen . Abgesehen von der vielfältigen Beteiligung a»
allgemeinen Sammlungen wie für das Deutsche Rote Kreuz
und das der Verbündeten haben die im Auslande lebenden
Berufsangehörigen für die Kriegs -Unterstützungskasse des
58er Vereins bereits 59 386.60 Mark überwiesen . An elfter
Stelle steht der Bezirk New -Nork mit 14 592.15 M ., ihm f01'
gen : Santos mit 4100 Mark , Manila 3374,25 M ., Buencs-
Aires 1502,57 M ., Sao Paulo 1404,50 M ., Batavia 1120 M.i
Wien 1065,02 Mark und Anwerpen mit 909 Mark.

Wie man billig z« einem Schinken kommen kan«. Aus
Barmen wird mit einer gewissen Schadenfreude folgende
Geschichte berichtet : Eine Dame , die anscheinend auch gerne
die Lebensmittel in Massen einhamstert , hatte bei einem
Metzgermeister einen schönen Schinken für 30 Mark ^ ritan-

Oie heilige Not.
Zeitroman von W t l h e l m Hagen.

(LI. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Wolf sah einen Augenblick durch die Bäume nach den

Trümmern seines Vaterhauses ; dann riß er sich zusammen:
„Ich will da hinüber . Halten Sie den Wald , bis ich mit den
Dragonern die Russen von rechts in der Flanke fasse. Wenn
die Bande erledigt ist , marschieren Sie zurück auf die
Goldaper Chaussee »um Regiment , das »wischen Goldap und
Rominten steht."

Da unterbrach ihn der andere : «Darf ich nicht bei Ihnen
bleiben ?"

„Gut ; bleiben St « bei mir und der Wachtmeister kann
die Füsiliere zurückführen . Er weiß ohnehin - wo das
Regiment steht !"

Nasch ging es durch die Büsche zurück zu den Pferden.
Nikol erhielt einen Rappen , dessen Reiter die Russen ab-
geschoffen hatten , und der Wachtmeister wurde damit beauf¬
tragt , die Reste der Kompagnie Endell zu Oberst v . Brttgge-
mann zurückzubringen . Wolf ließ den Oberst bitten , einst¬
weilen in der Richtung Darkehmen zurückzngehen , er
werbe bald Nachkommen.

Noch während ' der letzten Worte hatte Wolf seinen Dra¬
gonern gewinkt und zog nun an ihrer Spitze durch den
Hochwald in südlicher Richtung , um das Ûnterholz zu um-

' gehen und den Waldvorsprung zu gewinnen , der sie in die
Flanke der Russen brachte . Unbemerkt kamen sie bis an
den Waldrand und dann brach das Gewitter über die an-
drängende russische Infanterie herein ; sie war im Nu über¬
ritten und was nicht niedergeschosfen oder zwischen den
Hufen der Feinde zertreten wurde , das floh in wildem
Entsetzen aus die rauchenden Trümmer von Laskehnen zu,
hinter verkohlten Mauerresten und glimmenden Balken
Schutz suchend. Aber auch hier herein sprengten die Dra¬
goner und säuberten mit wohlgezielten Schüssen und flin¬
ken Hieben den Hof von dem Reste des Gesindels , das
zwischen Schutt und Asche gierig nach Beute wühlte . In
wilder Flucht rannten die Russen davon , dem schützenden
Saskehner Walde zu ; Laskehnen war noch einmal , auf lange
Zeit zum letzten Mal . tn deutschen Händen.

Erschüttert von dem Bild der Verwüstung und Zer¬
störung , stieg Wolf vom Pferde und stand einen Augenblick
vor der Leiche des Bruders , dessen Haupt noch immer im
Schoß des blonden Mädchens lag . Dann riß er sich los:
„Wir - wollen unsere toten Kameraden begraben ."

Die Dragoner sprangen ab und gruben im Garten fünf
Einzelgräber für die Offiziere , während der halb ausge¬
hobene Schützengraben im Garten ein Massengrab für die
Mannschaften wurde . Behutsam legten sie Mann für
Mann Hinein und schaufelten dann rasch wieder Erde
darüber , während Wolf und Nikol die Leichen der Offiziere
begrub . Ihre Brieftaschen nahm er an sich, um sie den
Angehörigen zu übermitteln . In ein schlichtes Holzkreuz
schnitt Nikol die Namen der Gefallenen und den Tag ihres
Heldentodes : dann warfen die Dragoner die Grube zu.

Als letzten begruben sie Hermann . Wolf selbst schloß
dem toten Bruder die Augen und trug ihn sorgsam zu
dem stillen Grab unter den beiden zerschossenen Ulmen.
Nikol brachte die Leiche des Mädchens herbei und wollte
sie zu Hermann ins Grab legen . Da sah Wolf erstaunt
auf ; aber Nikol sah ihm ernst ins Gesicht : „Sie gehört zu
ihm , sie hat den Todwunden gepflegt , bis er verschied , und
die Leiche gehütet , bis sic selbst die Kugel traf !"

Da bettete Wolf selbst das Mädchen neben den toten
Bruder und warf drei Hände voll Erde in die Grube.

Aber schon pfiffen wieder Russenkugeln durch den Hof,
und als Wolf nach dem Laskchner Wald hinüber sah,
kamen wieder wimmelnde Massen auf das Gut zu und
weiter nördlich stießen starke Kosakenabteilnngen vor . Da
gab es kein Besinnen mehr . „Aufgesessen !" schallte Wolfs
Kommando über den Hof ; im Augenblick saßen die Reiter
in den Sätteln und unmittelbar darauf brauste die wilde
Jagd hin über das Feld . Nördlich Goldap wollte Wolf die
Romintener Chaussee kreuzen und in Luftrichtung Dar-
kehmen erreichen . Aber schon hörte man vorn wieder
knatterndes Kleingewehrfeuer , und da von Rominten sehr
starke russische Kräfte anrückten , bog die kleine Schar nach
Süden ab und trabte durch Goldap.

Das Städtchen war noch frei vom Feinde . Aber es
herrschte die denkbar grüßte Erregung unter den Ein¬
wohnern . Der Bürgermeister stand unter der Tür des
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Ehren-Tafel

Das Eiserne Kreuz erhielten aus Biebrich Kanonier
Christian R o ö e ck im Fußart .-Regt . Nr . 3, Gefreiter Erich
Fritsch  im aktiven Jnf .-Regt. Nr. 87, Gefreiter Specht,
Amöneburg, Gefreiter August Baum,  beim Stabe der
x. Abt. Res.-Feld-Art.-Regt. 18.

Dem Gefreiten Heinrich Heinz,  12 . Komp. Ersatz-
Jnf.-Regt. Nr . 28, Schwiegersohn der Frau Feiger Wwe.
in Bad Ems , ist das Eiserne Kreuz verliehen worden.

tze» und auf den Kaufpreis , weil sie gerade nicht mehr bei
sich hatte, einstweilen 27,50 M. entrichtet. Den Rest des
Geldes wollte sie dann durch ihr Dienstmädchen bringen
Men, dem dann der Schinken mitgegeben werden möchte.
Cs mochte eine kurze Spanne Zeit verstrichen sein, so er¬
schien auch eine Person in der Kleidung eines dienstbaren
Geistes, legte 2,80 M. aus den Ladentisch und forderte nun
tul Schinken, der ihm natürlich auch verabfolgt wurde.
Man kann sich nun das Erstaunen des betretenden Mei¬
sters vorstellen, als später noch ein Dienstmädchen auf-
tauchte— es war diesesmal das richtige — und die von
ihrer Herrin gekaufte Dauerware abholen wollte. Osienbar
hatte irgend eine raffinierte Person, die bei dem Handel
Zeuge war , die Gelegenheit wahrgenommen und war der
wirklichen Käuferin zuvorgekommen. Der Geschädigte
aber war der Mehgermeistcr, denn er mußte, so wird ver¬
sichert, mit süßsaurer Miene einen anderen Schinken ver¬
abfolgen.

Standesamts-Nachrichten vom 8. bis 10. März. Todes¬
fälle. Am 8. März: Oberleutnant a. D. Otto von Vulte-
jus, 86 I . Schreiner Hermann Hertha, 52 I . Pfründner Jo¬
hann Kratz. 62 I . — Am 9. März: Friedrich Markus, 2 I.
Kaufmann Karl Bübrer, 46 I . Schneider Karl Petri, 32 I.
Schneider Peter Böck. 45 I . Ernestine Thomas, geb. Mittag,
71A. — Am 10. März: Katharine Weirich, geb. Rau, 78 I.
Bett« von Scheven, geb. Matthieu, 63 I.

Zeichnet Kriegsanleihe!
Die 3eichnungsfrrst endet am
22. März 1916 mittags 1 Uhr.

nmmsK
Uurhaus» Theater» Vereine, Vorträge ufrv.

Frauenklub.  Am Donnerstag , 16. März , nachmit¬
tags pünktlich 4 Uhr, findet die 16. Generalversammlung
im Frauenklub , Oranienstr . 151, statt. Nach derselben Tee.
und Vortrag von Frau Oberstleutnant Wetz  aus Mainz.
Thema: Bunte Bilder aus. Konstantinopel.

Monopol - Lichtspiele,  Wilhelmstraße . Unter dem
Zeichen des Humors steht das vorzügliche Programm ab
heute bis Freitag : Zuerst die geistreiche und spannende De¬
tektiv-Komödie: „Die schwarze Nelke" verdient besonders
lobend erwähnt zu werden, als ein Kabinettsstückchenlu¬
stiger Kinokunst, dann die beiden Possen: „Der rasende Ro¬
land" lmit Max Pallenbcrg in der Hauptrolle, Deutschlands
bester Komiker) und „Lausbubenstreiche" mit Matray und
Else Eckersberg vom Deutschen Theater, Berlin.

In Schneiders Kunstsalon in Frankfurt
a. M. bringt ' die März -Ansstcllnng eine Kollektion Land¬
schaften aus dem Taunus und einige Seebilder des Frank¬
furter Künstlers Friedrich Movk. Arthur Grimm-Karls¬
ruhe zeigt eine Reihe Landschaften aus dem Odenwald,
Aillcben und Figurenbilüer . Einige sehr seine Bildchen
stellt Prof . Matthäus Schiestl aus . Scharf beobachtete Sze-
aen aus dem Bauernlebcn bringt Ernst Eimer-Darmstadt.
Ferner sind mit Einzelwerken vertreten : N. Kinsley , M.
Ravenstein, A. B . Soehngen und Irmgard Thürmer . Eine
Bronce von Benno Elkan, „Prof . W. Trübner " darstellend,
oerdient besondere Beachtung. Im graphischen Kabinett
and Holzschnitte von E. Langkammer, Radierungen von
Richard Strebel , Ernst Eimer und Arthur Grimm neu
ausgestellt.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Hauptversammlung des Kinderhortvercins . Unter dem
«orsstz des Oberbürgermeisters Bogt  hielt der Kinder¬
hortverein  am 9. März seine jährliche Mitglieöerver-
Mmlung ab. In seiner Begrüßungsansprache wies der
Vorsitzende darauf hin, daß der Verein im vergangenen
vMuar sein fünfundzwanzigiähriges Jubiläum hätte be-

Die Zahne vor dem Hemd.
Aus dem Felde wird uns geschrieben:
Nirgends im Felde ist der Wunsch, einmal „Krieg zu

r", so stark wie an der Westfront. Dies klingt zu-
. widersinnig: denn nirgends ist der Soldat so oft und

nnhaltend von den Gefahren des Krieges umgeben, wie
® den vordersten Gräben vor den feindlichen Linien,
rgift den dem deutschen Soldaten ureigensten Angriffs-
M vermag selbst monatelanger Aufenthalt im Schützen-

nicht zu vernichten, und dankbar ergreift so mancher
, e Gelegenheit , auf Patrouillen und ähnlichen Unter-
ehmungen im Kampfe Mann aegen Mann seine längst

gespeicherte Angriffslust zu betätigen. Den Sommer
oer̂hatte die siebente Kompagnie unseres Ersatzregiments

g Stellung innegehabt, die dank ihrer gegen Sicht gedcck-
M Lage nur sehr wenig unter feindlichem Artilleriefcuer

'Eiden brauchte. Im Herbst war dann der Befehl gekom-
EN, die auf der vorgelagerten Höhe befindliche feindliche

, Eung zur Hauptstcllung auszubauen , und damit be-
T *? auch für uns jenes aufreibende Leben im Schützen¬

EU, jene durch das andauernde Rcgenwetter unendlich
- ^ werten Erdarbeiten , die täglich durch mehr oder weniger

uiges Artilleriefeuer gestört wurden.
,,ẑ a ging denn beinahe ein Aufatmen durch die Reihen,
», ^ uöe Dezember, gerade nach einer besonders schweren
Oüneßung am heiligen Abend, die Kompagnie heran-

JrPöe « wurde und das Dorf X. zur Sicherung und weiteren
WM suna bekam. X., ein ehemals reicher, weit aus-
»khnter, jetzt aber beinahe völlig zerstörter Marktflecken,

vorgeschoben vor der eigentlichen Hauptstellung, und
bisher nur von schwachen Kräften gesichert worden.

Wir waren alle froh, näher an den Feind heranzukom-
m>° ttitb nicht nur immer machtlos seinem Artilleriefeuer
k-Zksetzt zu sein. Wie stärkte es das Znsammengehörig-

Iefjjhl wieder, als der Hanptmann und ein Soldat ge-
den unwirtlichen Keller betraten und zusammen

Einfachen, oft nngemütlicheü Lcbensbedingungen auf
"Hrnen. Der Verkehr zwischen Vorgesetzten und Unter¬

gehen können, daß man' aber mit Rücksicht auf die gegen¬
wärtige Kricgszeit von einer Feier abgesehen habe, obwohl
der Verein in den fünfundzwanzig Jahren seines Bestehens
unsäglich viel Gutes gestiftet habe, ganz besonders aber
während des Krieges. Dadurch, daß der Verein die Kinder
von Kriegsteilnehmern in den sogenannten Kriegshorten
sammelte, blieben sie vor Verwahrlosung bewahrt , und die
Mütter der betreffenden Kinder konnten ungehindert dem
Verdienste nachgehen— Den Jahresbericht über die Tätig¬
keit des Kinderhortvereins im Jahre 1915 erstattete der
Vorsitzende des geschäftssührenden Vorstandes, Rentner
Dr . Bonati.  Die Beschäftigung der 400 Zöglinge in den
Friedens - und Kriegshorten war in der Hauptsache die¬
selbe, wie in früheren Jahren : nur der Handfertigkeits¬
unterricht für die Knaben mutzte infolge mangels ge¬
eigneter Räume rnben. Die zweimal wöchentlich an die
Hortpflcglinge verabfolgten Bäder lernen Oie Kinder mehr
und mehr als Wohltat schätzen. Um die in den Friedens¬
horten bewährte Gartenarbeit auch den größeren Knaben
der Kriegshorte gewähren zu können, pachtete der Vorstand
von den seitherigen Pächtern den früheren Wilhelmsplatz.
Mit Unterstützung der Militärbehörde, die dem Verein eine
Anzahl Soldaten zum Umbrechen des Bodens überwies,
der Stadtverwaltung und der Chemischen Werke vorm.

H. u. E. Albert durch kostenlose Ueberlassung von Kunst¬
dünger, konnte das Grundstück in ertragsfähiges Garten¬
land umgewandelt und mit gutem Erfolg bewirtschaftet
werden. Ein hiesiger Landwirt, Stadtv . G. Schneider,
unterstützte den Verein durch unentgeltliche Fertigstellung
des Kartoffellandes. Der Ertrag des Kartoffel- und
Gemüsebaues wurde für einen billigen Preis an die Hort¬
kinder überlasten. Einen schmerzlichen Verlust hatte der
Kinderhortverein im abgelaufenen Jahre zu beklagen,
indem das verdienstvolle Mitglied des Verwaltungsrates.
Fräulein Luise Grimm, mit Tod abging. Bon Verwandten
der Frau Oberlehrer Roöemer ist dem Verein ein noch
gut erhaltenes Tafelklavier geschenkt worden. Der von
Herrn Prokurist R. Roth  vorgetragene Kassenberichtver¬
zeichnet eine ordentliche Einnahme (aus Mitgliederbei¬
trägen , Zinsen von gestifteten Kapitalien, Beitrag der Stadt
Biebrich und Erlös aus den Hortgärten ) von 4419 M. und
eine außerordentliche Einnahine von 1798 M., so daß sich
die Gesamteinnahme auf 6217 M. beläuft , denen eine
Gesamtausgabe von 7825 M. gegettübersteht. Der Fehl¬
betrag wurde von Gönnern des Vereins gedeckt. Der Vor¬
anschlag für 1916 sieht eine ordentliche Einnahme von
4450 M. und eine ordentliche Ausgabe von 5450 M. vor.
Der Verein ist also auch fernerhin auf die Unterstützung
seiner Gönner angewiesen. Mit herzlichen Dankesworten
für alle, die die Bestrebungen des Kinderhortvereins in den
25 Jahren seines Bestehens gefördert haben, schloß Herr
Oberbürgermeister Bogt die Mitgliederversammlung.

Vaterländischer Abend. Am Sonntag Abend hielt der
Volksbildungsverein  seinen letzten dieswinter-
lichen „Vaterländischen Abend" ab. Herr Rektor M i ch a-
e l is gab der Hoffnung Ausdruck, daß es überhaupt der
letzte Kriegsabend dieser Art sein möchte. Darum flehen
wir Gottes Segen auf unsere Waffen herab. Neu waren
in dem Vortragsplan Trios für Gesang, Klavier u. Geige.
Den gesanglichen Teil hatte Fräulein Emma Wern  icke
aus Frankfurt übernommen. Geige und Klavier wurden
in überaus sicherer und anziehender Weise von Frau Meta
Lene  und Frl . Margrit Lene  aus Wiesbaden gespielt.
Fräulein Lotte Bär -Wiesbaden erfreute durch Vortrag
ernster und heiterer Gedichte. Die letzte Nummer des Abends
lautete „Unseren Kriegsgefangenen in Deutschland". Herr
Ed. Werne  r -Wiesbaden gab zuerst einen kurzen Ueber-
blick über die Größe der Zahl der Gefangenen , erläuterte
dann die vorzügliche Organisation der Unterbringung,
Erhaltung und Unterhaltung der Gefangenen in Deutsch¬
land . Das Ganze wurde durch gute Lichtbilder veranschau¬
licht. Der letzte Abend war wieder sehr gut besucht,
und die Veranstalter derselben können den reichen Beifall,
der überall gespendet wurde, auch als Dank für sich in An¬
spruch nehmen. » '

5psrt.
Eröffnung der deutschen Rennsaiso». Früher .denn je

wurde am Sonntag die deutsche Rennsaison eingeleitet
und zwar zum erstenmal nicht durch den Galopp-, sondern
durch den Trabrennsvort.  Ungeachtet des kühlen
Wetters hatten sich viele Tausende in Mariendors  etn-
gefunben, um dem ersten Start beizuwohnen. Tribünen
und Stehplätze waren sehr gut besucht: stärker noch als bei
den vorjährigen Rennen herrschte „feldgrau" vor. Bei
den gut besetzten Feldern war auch die Wettlust recht rege
und in den acht Rennen wurden 287140 Mark umgesetzt.
Bemerkenswert war das gute Aussehen der an den Ren-
ncn teilnehmenden Pferde, wie auch die gleichmäßig guten

gebenen wird dadurch herzlicher und gibt dem Soldaten
das Gefühl, baß seine Offiziere für ihn nicht nur Aufseher
bei der Arbeit, sondern auch sorgliche Berater sein können.
Aber fester als all bas knüpft doch die gemeinsame Gefahr
ein untrennbares Band, die freiwillig gemeinsam über¬
nommene Gefahr, die, mit einem gesunden Humor ver¬
bunden, zu einem Stahlbad und einem Gesundbrunnen
der Seele wird.

Bon jeher war es unser größter Schmerz gewesen, daß
die Franzosen trotz regelmäßiger nächtlicher Patrouillen
unsererseits sich nicht bewegen ließen, auch selbst einmal
hinter ihrem Drahthindernis herauszukommen und sich zu
ebenbürtigem Kampfe uns zu stellen. Da entschloß sich der
Kvmpagnieführer. Hanptmann K., mitt ? : in das Gelände
zwischen beiden Stellungen , von dem der deutsche Soldat
im Gegensatz zum französischen allenthalben die Ueber-
zeugnug hat, daß es bis zum feindlichen Graben sein Eigen¬
besitz ist, eine deutsche Fahne zu hissen. Die Fahne wurde
gewählt als traditionelles Heiligtum der Soldaten , und sie
wurde nun wieder jenes Wahrzeichen, um das wir Leib
und Leben geben wollten.

Handgranatentrnpps arbeiteten sich kriechend bis an die
feindliche Stellung heran. Langsam erhob sich die Fahne im
nächtlichen Dunkel mit nach vorn. Hundert Meter vor dem
Kernpunkt der feindlichen Stellung wurde der fünf Meter
hohe Fahnenmast fest in die Erde verankert . Ein Gefreiter
der Landwehr kletterte am Mast «npor . um die Flagge zu
entrollen : aber das mächtige Fahnentuch schlang sich wieder
um den Mast. Da sprang Hanptmann K. kletternd am Mast
empor und entfaltete die Fahne. Stolz und froh wehte sie
nun , die feindliche Stellung weithin beherrschend. Bor die
Fahne sich stellend, rief nun der Hanptmann mit lauter,
weiter über die feindliche Stellung schallender Stimme:
„Angesichts des Feindes histen wir die deutsche Flagge als
stolzes Wahrzeichen, daß wir dieses Gebiet besitzen: Kaiser
und Vaterland Hurra!" Mächtig erdröhnte das dreimalige
Hurra , und gleichsam als Salut an der Flagge krachten die
von uns in die feindliche Stellung geworfenen Hand¬
granaten , Der Feind war wie gelähmt. Erft a«S sein«

Leistungen, trotz des mangelnden Hafersutters . Besonderer
Erwähnung verdient die -gute Zeit von 1 Minute 33,4 Sek.
in der Guy Baron , der Derbykandiüat des Stalles Klaus¬
ner, im Rennen für Drei - und Vierjährige als leichter
Sieger den Kilometer zurücklegte. Völlig versagte dagegen
sein alter Gegner Alücke, wie überhaupt die Pferde des
Gestüts Germania überraschenderweise keine gute Rolle
spielten. Desto besser schnitt Trainer Großmann ab, der
fünf Sieger anspannte, nämlich Palmetto Watts , Guy Ba¬
ron, Bertha Prince , sowie Osterfriedrich und Magowan,
die in dem äußerst spannend verlaufenen Eröffnungs -Preis
der Internationalen nach scharfem Kampf im toten Ren¬
nen vor Siegmund und dem angesprungenen Jaculor II
einkamen. — Die Eintrittsgelder beliefen sich auf rund
12 000 Mark.

81 Trainer -Lizenzen sind bisher von der technischen
Kommission des Union-Klubs für dieses Jahr ausgegeben
worden. Darunter befinden sich 15 „bedingte" für die eng¬
lischen Trainer , zu denen gegen das Vorjahr noch G. Ar-
null, der Trainer des Herrn E. v. Bennigsen , neu hinzu-
gekommen ist.

Fußball. Die Spielvereinigung Wiesbaden
holte sich am vergangenen Sonntag in Neu -Isenburg
eine empfindliche Niederlage von 13:1 Toren . Bei der Spiel-
vereiniung hatten zwei zum Militär eingerückte Spieler,
darunter der gute Torwächter, durch andere Spieler ersetzt
werden müssen. Was die Neu-Jsenburger Mannschaft an-
bctraf, so hatten sie ihre besten- Spieler ausgestellt, da
mehrere Spieler zu diesem Spiele Urlaub erhalten hatten.
Das Ergebnis ist gegen eine solche Mannschaft nicht allzu
hart , da die Wiesbadener Mannschaft durchweg aus noch
jungen Spielern besteht, die noch lernen wollen.

Die Berliner Fußballspiele litten am Sonntag unter
der Unvollstänöigkeit der Mannschaften, und die Folge
waren überraschendeResultate . So konnte Vorwärts mit
2:1 Union-Berlin schlagen. Viktoria fertigte die nur mit
9 Mann spielende Tennnis -Borussta mit 10:0 (1:0) ab. —
Preußen schlug Berolina mit 7:0 (0:0). — Hertha war über
Union-Oberschöneweide mit 6:2 (1:1) erfolgreich.

Der Berliner Vallspiel-Club weilte am Sonntag als
Gast der Sportfreunde in Breslau,  und unterlag
nach schönem, flottem Spielverlauf mit 4:1.

Die Berliner Hockey-Verbaudsspiele brachten in der
ersten Klasse nur den Sieg von Charlottenburger Turnge¬
meinde über Berliner Sport -Verein mit 2:1 (0:1).

Hockeykampf Berlin -Leipzig 4:3. Die 1. Hockey-Mann¬
schaft des Berliner Sport -Clubs , die am Sonntag in Leip¬
zig  ihr Rückspiel gegen eine aus den beiden dortigen Ver¬
einen, Verein für Vewegungsspiel und Leipziger Sport-
Club. zusammengestellteMannschaft austrug , endete mit
dem Siege der Berliner von 4:3 (1:1).

Volkswirtschaft.
Verein deutscher Eisenhüttenleute.

Der Verein deutscher Eisenhüttenleute  hielt
am 12. März in Düsseldorf  in Anwesenheit zahlreicher
Ehrengäste seine stark besuchte diesjährige Hauptversamm¬
lung ab. Der Vorsitzende Dr . ing . Springorum  stellte
fest, daß alle Anstrengungen unserer Feinde , die zur Aus¬
rüstung unserer Kämpfer und zur Aufrechterhaltung un¬
seres Wirtschaftslebens unentbehrliche Industrie zum Er¬
lahmen zu bringen, an der inneren Kraft der Industrie
und der Tüchtigkeit ihrer Mitarbeiter gescheitert sind. Sie
wisse alle neu auftretenden technischen Schwierigkeiten mir >
einer ruhigen Sicherheit, die auf wissenschaftlichen Grund-
sätzcn und auf der Stärke unserer Organisationskraft be¬
ruhe, zu überwinden und durch harte unablässige Arbeit
alle von Heer und Marine gestellten Forderungen zu er¬
füllen. Das sei jene Arbeit, an die das deutsche Volk aus
der Friedenszeit gewöhnt sei, die im Kriege mit verviel¬
fältigter Kraft, getragen von einem unbeugsamen Willen,
uns in diesem Völkerringen für den endgültigen Sieg
bürge. Die Karl  L u e g - D e n km ü n z e, die höchste Aus¬
zeichnung des Vereins , wurde für 1916 dem Kommerzien¬
rat Nieöt-Gleiwitz verliehen, nicht wie sonst aus Gold, son¬
dern- aus Stahl gefertigt.

Ucber die K r i e g s a u f g a b en des Vereins sprach
der stellvertretende Geschäftsführer Dr . Petersen . Seine
Ausführungen lehrten, wie günstig unsere Eisenerzversvr-
gung jetzt gestellt ist, wie alle Hemmungen nach und nach
durch ein gemeinsames Zusammenwirken mit den behörd¬
lichen Stellen beseitigt werden konnten . Erfreulich waren
die ausführlichen Mitteilungen darüber , daß wir jeder
Länge des Krieges hinsichtlich unserer Manganversorgnng
trotzen können, und daß die angebliche Voraussage , der
Krieg müsse schon wegen unseres Mangels an Mangan
vorzeitig zu Ende gehen, gänzlich zuschanden werde. Die¬
selben erfreulichen Feststellungen konnte' der Redner für

zweiten Linie setzte sein Feuer ein, aber weder seine Ge¬
wehre noch seine Granaten brachten uns Verluste bei.

Den ganzen nächsten Tag über wehte die Flagge vor
dem Feind, ohne daß dieser es gewagt hätte , sich ihr zu
nähern. Aus sicherer Ferne nur nahm er sie zum Ziel
seines Feuers . Die Nacht kam. Da plötzlich um 12 Uhr
nachts erhob sich ein wildes Schießen: Hurrarufe wurden,
laut — aber nicht jenes kraftvolle, siegkaumelnde Hurra,
sondern das französische schwächliche Hurra —, und schon
kam von der Feldwache vorn die Nachricht durch bas Tele¬
phon: „Die Franzosen suchen sich mit stärken Kräften in
den Besitz der Fahne zu setzen", und dann : „Die ausgelegte
Sicherung hat sich verschossen und bittet um. Verstärkung".
Es war das Werk weniger Minuten , da kam Nachricht:
„Fahne unversehrt. Feind zieht sich zurück. Verluste keine."

Und als stolzes deutsches Wahrzeichen stand die Fahne
und wehte im nächtlichen Winde.

Meine Mitteilungen.
Zum 300. Todestag Shakespeares (23. April ö. I .) be¬

reitet das Frankfurter Schauspielhaus eine Reihe von
Werken des Dichters vor, die an sieben aufeinanderfolgen¬
den Tagen sieben seiner Tragödien und Komödien bringen
soll. Zn den im Laufe der letzten anderthalb Jahre geschaf¬
fenen sechs Neuinszenierungen : Hamlet ", „Antonius ' und
Cleopatra", „Der Kaufmann von Venedig", „Romeo und

Julia ", „Was ihr wollt!", „Komödie der Irrungen " wird
Anfang April als siebente „Das Wintermärchen " traten.
Außerdem plant die Intendanz , an einem Abend mir der
„Komödie der Irrungen " die Ausführung einer Szenen¬
reihe, die Max Grube aus „König Heinrich VI ." unter dem
Titel „Die Hexe von Orleans " zu einem Bilde gefügt hat,
bas des großen Dramatikers dichterische Vision der „Jung¬
frau" wieöergibt. In die Regie-Arbeit der Shakespeare-,
Woche des Frankfurter Schauspielhauses teilen sich die
Herren Intendant Behrend, Martin und Hartung.



Seite 4 Morgen -Ausgabe
WieSbadetter Zeitung

alle anderen HUssstosfe der « jjng «» * gg
hier hat die Not der Zeit im Ä ' .lle« Manche Großtat - es
deutschen Erfindungsgeistes gezeitigt , von der z lt >

Belgien » ni>

'°̂ Di°'?°n«'^ "°K, °L £ :
traaen von starkem Mute und felfenfester Zuversicht tstm-
Mungen , die auch bei der nachfolgenden geselligen Leremr-
gung starken Ausdruck fanden.

Tabak -Industrie und -Handel zur neue » Tabaksteuer-vorlagc.

Inft -T,r .ft KÜRs
BÄÄ iLL '4

E^^1 "Die HändÄr " ' erklären sich gegen jede steuerliche
Mehrbelastung des Tabakgerverbes in ,einer Ge,amthe
nt,** pinpv seiner Zweige wahrend des Krieges . - . o*
aarettenfabrikantcn erklären ihrerseits eine steuerliche B-
r»stnna der Kiaarette für die Tauer des Krieges für ganz-
lich unannehmbar und widersprechen der in dcr Begrnn-
dima der neuen Steuervorlage vorgetragencn Amtastung
als ob sie derselben , wie sie porliegt , zugestlmmt ha n.

und sorgfältigster Vorarbeit eine endgültige Form gefun-
wird die Handel und Industrie annehmen können und

e alle G ° °h« n sowohl für diese als auch für die Arbei-
f^r !rihott vermeidet . Tie außerordentlich große und anhal-
M « . eia» « »« der Preise für Rohtabake und sämtliche
‘ U iet Arbeiterlöhne während des
Krieges , welche die schwierigsten Verhältnisse rw Tabakge-
werbe gezeigt hat , macht aber den letzigen Zeitpunkt zu
dem deukbckk ungünstigsten für e' » e Erhöhung der Tabak-
ndnaben Eine solche wurde unbedingt »u einer ^ ernicy-
tuna der Eristenz einer großen Anzahl von Angehörigen
des Tabakgewerbes , besonders der kleinen Fabrikanten und
Ländler sowie der Arbeiter führen , zumal eine ausreichende
Abwälzung der erhöhten Abgaben auf die Verbraucher
nickt durchführbar ist. Ein außerordentlicher Rückgang dev
Tabakverbrauches , der schon durch die allgemeine Verquer-
nna aller Leb^ isbedürfnisse stark gefordert wird , murö
nn ^weiselbast eintreten , was den Interessen der gesamten
Bottswirtschast ^ widerspricht . Es wird daher der hohe
Reichstag dringend um Ablehnung der Vorlage ersucht.

Berliner Börsenbericht vom 13. März . Einzelne ober-
schlesische Montanwerte wurden gesteigert , ferner ernzê v
Nebenwerte des Montanaktienmarktes . In Phomt war
srä  ftwirfirift ziemlich unbedeutend. Blsmarayiltlc iagcn
SÄ sSS Umsätze zu hohen Kursen vollzogen
sich in deutsche Erdöl . Schifsayrtswerte waren überwiegend
schwächer Einheimische Renten unverändert , hoher waren

Prozent , tägliches Geld 1 Prozent und darunter.
Berliner Produkteumarkt vom 13. Marz . Am .re-

treidemarkt hält die Nachfrage nach Kuttermitteln an und
kann auch zum Teil befriedigt werden . Bon Sämereien
erfreuten sich Serradella , die sehr knapp wird , sowie >.aa -
Hafer und Saatroggcn guter Beachtung . wahrend ^ aach>.r,ie
stärker angcboten und veruachlanigt ist. Am ê uhmaet
'm Kar -nband - l ermittelte Preise : Ausländisches Mars-

Diens tag, 14 . März 1916
10 M .. Zichorienbrocken 60—62 M .. Weizenfp^

1450—16.50 M . Spelzspreumehl 33- 34 M .. Runkelrüben-
körner 53.50—55 M .. Runkelrüben o.8V M ., Saatliipui^
80 M ., Spclzspreumehl 9.̂ —10.2o M .. Psertemohrcn 5 U„„ « pntner . Hirse ab Station 9.80—9.8v JJc-

mehl 100- 110
1450—16.50

per Zentner . . Hirse ab Station 9.80—9.85 M.
Frauksnrtei Börsenbericht vom 13. März . Ân

Börse war Realiiationsneigung vorherrschcno . 4.as -Hx,
ichäst war iw allgemeinen ruhig . Angeboten wäre » befug,
ser « Deutsche Waffen , doch trat auf Berliner Anregung
Lter eine Befestigung ein . Bon Autowerten
Klener -Aktien schwach. Auch Benz waren nach festem Be.'
ginn später schwächer, ebenso Tarmlers Han,a -^ lond lagen
daaeaen fest. Lederaküen blieben behauptet . Bon Montan-
akttM wurden oberschlesische Werte höher uwge,ctzt . Che.
mische Werte konnten teilweise etwas anziehen , Bo » Elek.
trizitätswerten waren Schustert gefragt . Bon öeutsäsen
Anleihen 314proz . Stücke gebessert. Bon ausländische,,
Renten blieben Portugiesen weiter angeboten . ohne Kaust;
zu finden . Privatdiskont 4°/z Prozent und darunter.

Berti * , 13. März. Devisenmarkt. Telegraphischê aWuugen̂ ür

m
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159"4 160-4 159-5
1081'» 108--- 108 '-
69 575 69675 6965
34äG 85 -,i 84--.
78 79- 73

New-Yorls.
Holland. . .
Dänemark.
Schweden,
Norwegen.
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn
Rumänien.
Bulgarien. r vss

Londoner Müllermarkt vom lO. Marz : Euglischer und
ausländischer ruhig : Hartwinter 69,3 . Mais medrigel.
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299-1,
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160' i
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6975
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79-

•t»
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Inö -
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Stfiriftlettung : Bernhard es r 0 >h u s.
~ rrtwfmnrtllrfi ,nr deutsche und auswärtige Pvltttk: B. Ärothus;
wr Kunst Wtlsenschalt, UnterhaitungS. und »olkSwirtlchasilicheu Trist
BsÄ,e ° bcr ° er- ,«r Stadt , und vaudnochrtchten K-rich- « .
Snort : 8 . Dietzel, ' für die Anzcigcn: Earl Köstel , sämtlich,»Wiesbaden.
Druck u. B-ri - g der W i e S b a d e n e r B - r I ° g S . A n st° i t W. m. b.y. Kl

Rheumatische Schmerzen , Hexenschußs
Reißen . In ApothekenR. M1,40; Ooppsltt. M2,40.

_Königliche Schauspiele.
Dienstag, de» 14. März, abend« 7 Uhr. 37. Vorstellung- AbonnementC

Der Waffenschmied.
. Komische Oper in 3 Wen . Mnstk non Albert Lortzing.

(Neueinrichtung für die hiesige Königliche Buhncs.
VerwandlungS- nnd Schiussmusit -um 3. Att mit Bennendung

»oitzing'scher Motine non Sos-i Tchlar.
. .Scrr nou Tchenck

Hans Stadingcr , . . - - - - -
berühmter « affen,chmted und Ti -ra -z diull -r-Reichel °. G.

Marte , seine Tochter . . . . . . . . v ^ Geisse-Winkel
Gras von Liebenau. Ritter . . | *jr Scherer
Georg, sein Knappe - - ,. öerj. Rehkops
Adelhof. Ritter aus « -bwabc« . . . - - v Schröder-Kaminsky
Jrmeniraut , Martens Erztehcriu . . . srau « mr
Brenner , G-siwiri. Siad .nger» Schwager . . ^ * t
Ein . . v , » «-««. „-

echmiedegcsellen. Bürger und Biirgerinncn . Ritter . H-ro ^
Pagen . Kinder. - ,0 « der Handlung. W°rmS Zmt: um 15°°.)

Musikalische Leitung: Herr Proscpor « chlar.
Spiellciinng : Herr Ober-Regisscnr MebuS.

Ende nach 8.45 Uhr.

Wochen,p.elplan. Miiiwoch. 15. Marz, bei aufgehobenemAbonnem.
,D . . ssi - V-
fi » L t. » . « »-
tag, 20, Ab. T .: Goges und sein Ristg.

Sittwoch , den 15 . März,
abends 8 ‘l* Uhr

Im „ Koten Saale “ des
Knrbank —Restanrants
(Eingang an der Sonnenberger

Strasse)

letzter lilraplesi
Else Levetzow

(Hamburg)

„Rlles um Liede“
neuere deutsche Dichtungen.

7n diesem Vortrag laden wir unsere Mitglieder ergebenst
Jnd bitten um pünktliches Erscheinen . WährenddesVor-

trags hleiben die Saaltüren geschlossen . Karten für N.cht-
mitglieder zu Mk. 2.- an der Abendkasse ._ 3773

. —  Residenz - Theater.
Tieirsiag, den 14. März

Dic Lirbesinfrl.
Abends 7 Uhr.

Institut Schrank

Städtische Butterverteilung.
Die Gültigkeit der Burtermarke „Gruppe 3" beginnt

am 15. d. Mts . Die Dauer derselben kann infolge der
beschränkten Butterzuweisung durch die ReichLverteilungz.
stelle noch nicht bestimmt werden.

Der Preis der Butter ist 2.76 Mk.
Die Buttermarke „Gruppe2 " verfällt mit dem 14.d.Mr.

Wiesbaden , den 13. März 1916.
g774  Der Magistrat.

Bekanntmachung,
betreffend 'W

ruläsfige Preisanfschläge beim Weiterverkauf der
Schweine und Stallhöchstpreise für Rindvieh.

Auf Grund des 8 2 der Sabnngen des Biehbandels?-d.
bandcs für den Regierungsbezirk Wlesoadeu und des 8
Bekanntmachung des Bundesrats öur Regelung der Prml° w
istchiachtschmcuie und iiir « chivcineilench vom >d. ^ cv.nar ib

wird mit Genchmigmig des Herrn Regiernngsvrastdcn M
Wiesbaden Folgendes festgesetzt:
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legenh
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schafts
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Erwer
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schloß
schuld
umfan
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schcni
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1916/1
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Lustspiel in J Âkien nou August Neidhart.
Lpiclleitung : Fcodor Brühl.

Rcitchöld Hager»
Theodora Porsi
Diargarcte Glaeser
Gustav Schenck

Emil Mannheimer, Bankier
Hildegard, seine Frau . . . . . .
Lola, beider Tochter • • ( > » <
Otto Erich non Siencrs , .Bat tof
Tr . Ottokar non « ernbruun , • . • • ^ °°'M, .uer-Lchonau
Stnnfo . . . » Heft*
Gr°che,̂ °kretar . . May
■Saul, wiener . . ^ ^ iung spielt in Dalmatien.

Ende nach 9 Nhr.
Wochenspielplan. Mittwoch, den >5. st'lärz, abends n* :

Der Gatte des Fräuleins . — Donnerstag , 16. : Die selige Ex»ellcnz.
Freitag, 17.: Bolksnorstcllung: Die große Glocke.

Stadttbeaicr Mainz.
kteustag . 14. März, abends , Uhr.

Der Postillon »on Lonsumean.
Maie»,ander.

Stadttheater Frankfurt a. M.
Dienstag , 14. Marz, abends 6 Uhr.

Opernhaus.
Di- Meistersinger »o« Nürnberg.

Schöne volle Körversormcii.
wundcrv. Büste dnrch Steincrs
oriental . Kraftvulv. .„Büsieria.
ge!, qet'ch.. preisgekrönt m. gold.
Medaille. Sn 6- 8 Wochen bis

Schaulpicihan».
Dienstag , 14. März, abds. 7.3° Uhr:

Tranmnlns . _
ReueS Theater Frankfurt a. M.
Dienstag, 14. März, abends 8 Uhr:

Ei« Prachtmödcl.

Poröereitllng föc anc« «»» » . .. >..9 Schul- und
Rotexamina bef. Fähnryheram.

Prosv. durch den H.298
Dir . K. Tovi.

Achtung billig!
LSeiche weifte Schmier

Seife
ohne schädliche Bestandteile.

M42M .MW.
inFässeraca .ll0Pfd .o0Pid .21.8V

Freie Verpackg. Versand ad
Hamburc, durch Nachnahme.
Teilen sic mit Bekannten

Bitte Balmstat. genau aligeben.
H. Ellerbrock , Hamburg 150

Böckmannstr. 37.  M7S4

(vorm. Institut Ridder)

Inueairbiits-,lortbildiBis- und HauslialhiiiBSSGtiiilB
Pensionat und Erziehungsanstalt li, junoe Idcdeo

Wiesbaden , Adelheidstrasse 25.
Lehrfächer:

a) Praktisches Nähen , Wäschezuschneiden undKleidermachen,
b)  Sticken und Kunsthandarbeit,
c)  Zeichnen und Malen,
d)  Sprach - und Fortbildungskurse , Kunst¬

geschichte,
e)  Seminar für Handarbeitslehrerinnen,

km 1. Mai Beginn des Sommersemesters.

.'Hein, Weiterverkauf der Schweine, welche im Rcgiermig-
bezirk Wiesbaden vom Landwirt oder Mäster gekauir " °r
Nnd ist »u den jetzt geltenden Ttallhöchstoreisen folgender 3m
schlag einmal, zulässig: , ässentliche»

al bei dem Weiterverkani nntzerbatt emer- on« »u-
Schlachtviebmarttes darf ei» Ansschlag von

b ) fh b̂yt 1c^ ^dSeitcn >ê •£auf im Marktuerrehr auf
öncn lichen Schlacktviehniarkt innerhalb ^ des ^ erb«
bezirkes statt, so darf ein Am,» lag von 16
nicht überschritten werden: »»^vNnLrkebr aui

c) beim Weiterverkani der schioeule .»> .-Aarit «
einen, öffentlichen Schlachtviehmmkt autzerbalb des
baudsbezirkcs dar ? der Au,schlag 1b 4-rozeni «

Ti/Auf ?chläg" ' schließen sämtliche Lvesen und den HandM
II.

Für Rindvictz werden folgende Slallbüchstprelse icügcsrot-

inceoaiuc.
30 Pfd . Zunahme, gar unschad.
Streng reell, kein Schwindel.
Viel« Dankschreibei,. Kart , mit
tziebrauchsanw. 2 Mark 3 Kart.
5 Mark. Schützenhok- Apotheke.
Wiesbaden. Langgassc. 3o94

Anmeldungen und ? ro8pekte durch
Oie Vorsteherin Alnfonä « Schi *anb.

Sprechstunden täglich , mit Ausnahme von Sonntagen und
F Samstags nachmittags , von 11 - 12 und 3 ,2 4 ,, Im .

Welch, reiche Serr od. Dame m.
areifbar . Kavital wäre aenelgt
unt . Diskretion Großgrillidbe-
sitzer, welcher durch mitzl. Ber-
bältn . auqenblickl. in Berlegeiil,..
beizustehen. Dels.. ni rüstigem.
ManneSalter , ist in iel,r geacht.
Lebensstellung. Vermittler ver¬
beten. Offert, unt. V. 109 an d,e
Geschättsst. ds. Bl. erbeten. *130

Park-Weinstube
und Bodega

Telefon 6349 Parkhotel Wilhelms* . 36
Exquisite Küche. Kleine Frühstücke. Kaviar, Hummer,
Austern u -Delikatessen . Tischevor u.nachd .Theater res.

Theodor Feilbach , Grossh■Hess . Hoflieferant, s |

vollfieifchige Maftochsen(bis zu 6 Zabre alt)
Butten, Särfcn (noch nicht gekalbt)

Gewicht des Preis fstr den. Zentner
Tieres in Zentnern

11 und mehr
10
9
8
76
5
4
3

Maßgebend
(12 Stunden futterfrei >

^ Tie Mitglieder sind Lervillchü», die für Rcuoer al
hiernach festgesetzten Preisgrenzen nicht zu überschreitenW m  einem Weiteroerkaui von Rindern durmi M-
nltebct keinen höheren Ausschlag zn ihren Emstan̂
!Ä !f "

III.

ist

höchstens Mark
100
95
90
85
80
75
70
65
60

das Lebendgewicht
oder gefüttert

Lühe und
alte Ochsen

Preis für den Zent«N
höchstens Mack

90
85
80
75 '
70
65
60
5p

nüchtern
gewogen

aewrSk

sehr geeigneter, seit Jahren
hierzu benutzter 1. Stock, be¬
stehend ans 8 Zimmern , zu ver¬
mieten. Näh . Luisenftrotze 7,
Betr. - Verwaltung Wiesbadener
Strahendahnen._ 5363

MM MlMtW AltzWle in Sarniontr.
Verbandsmitglieder , welwe die buruach ^ulaz .ge ^

uzen überschreiten, haben die unnachstchtliche Strawe
au,' Grund der Bmibesratsverordnung vom 23. F

Das Tommer -Temesher 1V16 beginnt am 1». April.
Nähere üluskunft erteilt aus Anfrage unter kostenfreier Zu¬

sendung des Programms Ter Rektor.  5

Elegante neue Pelze!
Hochmod. echte Alaskaiuchs-

gariiitnr , groß, breit . Kragen u.
arotz.Muff zu!, i. nur 8oRi. nerk..
sow. avarte ruf,. Zltisgarmtur.
wertvolles Mobellltück, sehr bill.
zu verkaufen. Besichtigung von
9—t und a~ S Ubr HotelWies-
dadeuer Sok. Zimmer 109. b.
Daßler . Moritzitrahe 6. *13*

Perdingung.
Die « itferuna von etwa 6000 kg Nußkohlen für das Polizei-

bicu4ebäubc unbVoliseiecfänaniS für die Zeit vom 1 3lpnl 1916

bid Ende März 1917 soll ver^ebBi werden-^ Angebote mit pie ' S.cliigäb'ê sind Ulli 25. ds .' Mts . einzureichen.
Wiesbaden , den 10. März 1916.

Der Polizei -Prastoent
v. Sckencki'23o

au, v>runv vre. « , ® ‘i« ) und
gegen übermäßige Pieisitcigerung «R. G. Vl. s . mn  i
Biindesratsverordiiung zur Sernbaltung unzuver w
foucu vom Handel vo,n 23. September 1915 «R. G- Bi.

"ue -ber-fchreilmigen der Preisgrcuzen
siiinniuiigen für den Ausschlag werde» außerdeni mit zc

rSX Entziehung der^ lnkweiskart. geahndet.
Vorstehende Fcstietzmigcn treten am Tage

öffcntlichung in den Kreis- und Amlnblattern des ^
bezirkes. ivätesteiis am 14. Men» w Krall.

Frankfurt a . M ., den 7. März IUI« . Jj
Biehhonvelsoerband iiir de» Regierungsbezirk

Der Vorstand 4
«z .r von Bern » - . Lömslzcher Larldrat. »
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